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4. Wie wollen wir lernen & lehren? (Teil 3)

- Inklusiver Fremdsprachenunterricht -
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Projekt „Europa-

Picknick“ 

(Januar 2018)

1. Einstieg „2 Plus“: Förderschule meets Gymnasium
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2. Inklusion und Fremdsprachenunterricht

„[…] gerade die Auseinandersetzung mit Sprachen in kultureller wie 
sozialer Hinsicht [fördert] die Teilhabe behinderter Menschen.“ (Gerlach 
2015: 127)

„Inklusion beginnt im Kopf des Lehrers: Jeder benötigt eine individuelle 
Forderung und Förderung – es sollte generell nicht von 
Beeinträchtigung, Schwächen usw. ausgegangen werden, sondern von 
den Stärken und den zu fördernden Fähigkeiten. Auch leistungsstarke 
Schüler müssen besonders gefördert werden.“ (Schlaak 2015: 65)
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2.1 Inklusion: Definition

„Inklusion zielt auf eine gleichberechtigte und selbstbestimmte Partizipation
aller Menschen an der Gesellschaft, unabhängig von ihrem Alter, ihrem
Geschlecht und ihrer sexuellen Orientierung, ihrem ethnischen, sozialen,
nationalen, kulturellen und sprachlichen Hintergrund, ihren physischen und
kognitiven Fähigkeiten, ihrer politischen Einstellung und ihrer religiösen
Zugehörigkeit. […] Im Hinblick auf Schule und Bildungsprozesse bedeutet
dies die Ausrichtung allen didaktischen Handelns an einer heterogenen
Schülerschaft und die Ermöglichung der gleichberechtigten und
gleichwertigen Teilhabe der Lernenden an einer Lerngemeinschaft. Neben
den genannten unterschiedlichen Ausgangspositionen spielen dabei noch
weitere persönliche Lernvoraussetzungen eine Rolle, z.B. unterschiedliche
Vorerfahrungen und -kenntnisse, Arbeitshaltungen und Interessen. Es geht
also nicht allein um die Differenzkonstruktion der ‚Behinderung‘.“

(Delius/Surkamp 2017: 139)
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2.2 Inklusion und Fremdsprachenunterricht
• Alteritätserfahrung/interkulturelles Lernen: 

− Fremdverstehen: diversitätssensibel und „diversitäts-sensibilisierend“(Surkamp
2017:315), Perspektivwechsel, Heterogenität der Lerngruppe als Potenzial

− Mehrsprachigkeit/Codes sichtbar machen (vgl. Schlaak 2015: 51-51), Multisensorik, 
„Kommunikation […] über Körpersprache, Bilder und Musik“ (Surkamp 2017: 317)

− Literatur/Fiktionalität: z.B. Dramapädagogik (verbale und nonverbale Elemente, fiktiver 
Handlungskontext), Handlungsorientierung, simulation globale

• Lernerorientierung:
− affektive Dimension des Lernens, „Erfolge im Sinne einer guten Feedbackkultur 

sichtbar“ machen (Surkamp 2017: 316), Reflexion, Kreativität
− Diagnostik der Lernausgangslagen und des Lernprozesses als Voraussetzung für 

individuelles Feedback, Förderpläne, Portfolio etc. statt Defizitorientierung
− Differenzierung: lernzieldifferentes Arbeiten, individuelle Bezugsnorm, variable 

Lernhilfen (z.B. förderliche Medien, einfache Sprache) 
− kooperative Lernformen: z.B. Stationenlernen, Projektarbeit

• Problem- /Kompetenzorientierung:
- Lernaufgaben/Task Based Learning, Lebensweltbezug, Interdisziplinarität

vgl. u.a. Caspari 2017, Gerlach 2015, Schlaak 2015, Surkamp 2017
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www.kristianraum.de/differenzierung-und-offenes-
lernen/ kleine-schritte-zu-großen-zielen/

www.bildungsfunken.de/kinderkulturenuniversitaet

Beispiele inklusiver 
Unterrichtsmaßnahmen
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3.1 „Fête de la paix“
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"Wenn man jetzt anders aussieht oder zum Beispiel [...] ein
Förderschüler ist, dass man nicht ein anderer Mensch ist, sondern
dass man sozusagen auf einer Wellen[länge] ist. [...] und dass das
keinen Unterschied macht. [...] Das Projekt hat auch [...] gezeigt, dass
man, auch wenn man anders ist, genauso Spaß haben kann und dass
man genauso ein erfülltes Leben haben kann."

(Schüler, Gymnasium Klasse 8)

3.1 „Fête de la paix“
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3.1 „Fête de la paix“
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3.1 „Fête de la paix“



13

(Friedens)pädagogisches Potenzial durch inklusives Lernsetting:
- Kooperation einer heterogenen Lerngruppe (Gymnasium/Oberschule, 

Förderschule für geistige Entwicklung, ca. 13 Jahre) 
- Gestaltung einer Fête de la paix als ‚gemeinsamer Gegenstand‘ (Feuser): 

authentische soziale Interaktion am außerschulischen Lernort
- historischer Ort: zieldifferente Analyse des Denkmals, der Konfliktlinien und der 

räumlichen Gegebenheiten (mehrperspektivisch, interaktiv) 
- Befähigung zur mitgestaltenden Teilhabe in einer Gemeinschaft
- Erwerb von lebenspraktischen Handlungskompetenzen

Potenzial für eine Weiterentwicklung:
- mehr Lernanlässe für Gymnasial- und Oberschüler
- ausgeprägtere Differenzierung und Einbeziehung der Diagnostik
- Einbeziehung von Bewohnern: authentische Interaktion, Gegenwartsbezug

3.1 „Fête de la paix“



3.2 Inklusives Potenzial außerschulischer Lernorte
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• Alteritätserfahrung/Interkulturelles Lernen: 
− Fremdverstehen: authentische Erfahrungen und Kommunikationssituationen
− Perspektivwechsel: diachron und synchron (Ort, Personen, Lerngruppe)
− Mehrsprachigkeit/Codes: Multisensorik, ‚Sprache‘ des Raumes/der Gebäude

• Lernerorientierung:
− Lernen mit allen Sinnen, nonverbale Kommunikation
− Verbindung von praktischen Phasen und Phasen der Reflexion
− selbstreguliertes Lernen und kooperative Arbeitsformen
− Differenzierung: lernzieldifferentes Arbeiten, variable Lernhilfen

• Problem-/Kompetenzorientiertes Lernen:
− Lernaufgaben/Task Based Learning: differenzierte Kompetenzentwicklung am 

gemeinsamen Gegenstand (zu epochaltypischen Schlüsselfragen)

• Soziales Lernen: Rolle der sozialen Beziehungen innerhalb der Lerngruppe und 

zwischen Lernenden und Lehrpersonen (vgl. Schlaak 2015: 60)

• Zugänglichkeit: Jeder Ort kann jederzeit zum Lernort werden

• …



Verschwundene Heimat. Das tschechisch-deutsche Fukov/Fugau



- OFLAG IVD: französisches Kriegsgefangenlager 1940-44, heute: Segelflugplatz 
bzw. Ausstellung in ehem. Lazarett-Baracke

- Zahlreiche Dokumente (Briefe, Bilder, literarische und journalistische Texte, 
Université de Hoyerswerda)



Prag – Literaturhaus deutscher Autoren

9th grade of High school, Dresden
(Hans-Erlwein-Gymnasium)



Gedenkstätte Münchner Platz Dresden

Richthof des Land-

gerichts Dresden, 1911 
Verlag Kühtmann Dresden



Gefangenenanstalt II, Dresden, 

Mathildenstraße 59 (vor 1945) GMPD, BildarchivJosef Skupa (1892-1957) und sein Hurvinek



Mathildenstraße 59 (heute) K. RaumJosef Skupa (1892-1957) und sein Hurvinek



Johannisfriedhof Dresden-Tolkewitz
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4. Inklusiver Lernraum ‚Sprachen und Kulturen‘

Diskutieren Sie bitte, wie eine (inklusive) Lernraumgestaltung 
im Französischunterricht wirksam werden könnte.

• Alteritätserfahrungen und interkulturelles Lernen
• Lernerorientierung und Differenzierung
• Kommunikationsorientierung (Auf welche fremdsprachlichen Handlungs-

situationen sollen die Lernenden vorbereitet werden?)

• soziales Lernen
• …
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Was ist ein Raum?

„Der vermessbare Raum mit seinen Ausdehnungen, Eigenschaften und relationalen 
Strukturen wird überlagert von einem erlebten Raum, der mit Bedeutung belegt ist und 
der dem hinreichend sozialisierten Besucher vermittelt, was von ihm erwartet wird, 
wenn er sich dort aufhält. So werden Räume durch institutionalisierte 
Verhaltenserwartungen zu sozialen Räumen, die Nähe, Distanz, Privatheit, Öffentlichkeit, 
erwünschte Normierung oder Vielfalt von Verhaltensmöglichkeiten zum Ausdruck 
bringen.“ (Kahlert 2013, S. 10)

→ Der selbe Raum kann von ein und derselben Person verschieden erlebt werden (vgl. 

ebd. S. 11)

4.1 Inklusiver Lernraum ‚Sprachen und Kulturen‘: Begriffe
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Was ist ein Bildungsraum?

„Bildungsräume im Sinne umbauter Räume entstehen, wenn in einem mehr oder 
weniger begrenzten Teil eines materiellen Raumgefüges (Seminarraum, Garten, Höhle, 
Museum, Theater usw.) pädagogisch-andragogisch gehandelt wird, also 
Lernarrangements angeboten werden, aber auch, wenn sich z.B. auf der informellen 
Ebene Lernprozesse ergeben. [...] Insofern kann im funktionalen wie im intentionalen 
Sinne prinzipiell jeder Raum zu einem pädagogischen Raum werden.“ (Fell 2015, S. 42)

→ konstruktivistisch gesehen sind „Bildungsräume stets nur Ermöglichungs-räume“ 
(ebd. S. 48)

4.1 Inklusiver Lernraum ‚Sprachen und Kulturen‘: Begriffe



Projekt:

• Leitfrage: Wie können Lernumgebungen gestaltet werden, um barrierearmes 
Erlernen fremder Sprachen und Kulturen zu ermöglichen?

• Maßnahmen:
• Einrichtung eines Inklusiven Lernraums Sprachen und Kulturen (Zielgruppe: Studierende, 

Lehrende, Schüler*innen)

• Seminare zur Didaktik der romanischen Sprachen seit WS 2017/18: inklusive Projekte mit 
Förderschule und Gymnasium bzw. Oberschule, Aktionsforschungsprojekte

• Staatsexamensarbeiten zu raumdidaktischen Fragestellungen (z.B. Raumvorstellungen von 
Lernenden, raumdidaktische Förderung des Schreibens und Sprechens)

• Studentische Projekte (z.B. Konzept eines Snoezelen-Wagens)

• Initiation eines Netzwerks von Wissenschaftlern und Lehrkräften
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4.2 Inklusiver Lernraum ‚Sprachen und Kulturen‘: Projekt
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Raum-Vorstellungen von Schüler*innen
Anna Gretschel, Staatsexamensprojekt 
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Inspirationsquelle: Lern-

raumnutzung der Förder-

schule Astrid Lindgren
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• Mögliche Forschungsansätze:

1) Wie können Lernräume authentische Kommunikation initiieren (Schreiben, Sprechen, 

Lesen, Hören) bzw. individuelle ‚Schutzräume‘ für Einzel- und Partnerarbeit ebenso wie 

Rahmen für temporäre und permanente Präsentationen bieten? 

2) Wie können Lernräume selbstgesteuertes Lernen stützen? (z.B. Differenzierungs- und 

Beratungsangebote, Selbstdiagnostik, Raumgestaltung durch die SuS)

3) Wie können durch Lernräume soziale Beziehungen initiiert und gefördert werden?

4) Wie können Lernräume Mehrsprachigkeit fördern?

5) Welchen Einfluss haben akustische und visuelle (lichtgestalterische) Maßnahmen? 

6) Wie können inner- und außerschulische Lernräume/-orte verbunden werden?

7) Wie können in Lernräumen analoge mit digitalen Medien verbunden und der Kontakt zur 

Zielkultur gefördert werden?

8) Wie können die Rekonstruktion von Vergangenheit bzw. von interkulturellen 

Phänomenen nachvollziehbar bzw. raumdidaktisch erfahrbar werden? …

4.2 Inklusiver Lernraum ‚Sprachen und Kulturen‘: Projekt
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